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Fernsprecher 533 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe MVi

a » allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : I » Karlsruhe
^ ch Träger zugestellt vierteljährlich 2)if . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den
Mage » abgeholt, monatlich 65 Pf . Auswärts (Dentschland) Bezugspreis durch die

Mk . 3.35 vierteljährlich ohne Bestellgeid , bei Noranszahlnng . Bestellungen in
^ mrreich - Ungarn, Luxemburg, Belgien , Holland, Schweiz bei den Postanstalten ,
" ibrigez Ausland (Weltpostverein) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle.

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich : daZ illustrierte achtseitigeUnterhaltungZblatt

„Sterne und Blumen "

daZ vierseitige UnterlialtungSblatt „ Blätter für de » Familien -
tisch " und „ Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrplaue usw .

Älazeize « ?reis : Die siebensp .iltige kleine Zeile o >ec ösrc :t rtniurt z ~-> Pf, Neklamen
30 Pf . Platz - , Kleine- und Slellen - Auzeiaen 15 Pfg , Platz - Borschrift mit 20V » Aufschlag

Bei Wiederholung entipreHender Kachlas ; nab Tarif
Bei Nichteinhaltung beS Zieles, Klaieerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkurs-

verfahren iit der Nachlas hinfällig . Beilage !» nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Austräge nehmen all : Anzeigen- LerinittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , be ; w . nachmittag« 3 Uhr
Redaktion niib Geschäftsstelle : Adleritraö« 42 , Kari; ri»lie.

Rotationsdruck und Verlag der , ,Badc»ia", A -G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland,Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis I Uhr mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

. Großes Hauptquartier , 5. Dez . , vorn «.
A .T .B . Amtlich .)

westlicher unö östlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse .

Salkankriegsschauplatz .
In erfolgreichen Kämpfen bei P l e v l j e und im

^cbirgc nordöstlich von Jpek wurden mehrere 100
^ sangcne gemacht.

Bulgarische Truppen haben südwestlich von P r i z-
* C >» den zurückgehenden Fcind gestellt , geschlagen

ihm über 100 Geschütze und große Mengen
^^iegsgerät , darunter 200 Kraftwagen , abgenom¬
men .

Hm Iama - Gebirge ( östlich von D e b r a nnd
Abwegs Krsova - Ohrida ) wurden serbische
^ "chhnten geworfen.

In M o n a st i r sind deutsche und bulgarische
Abteilungen eingerückt nnd von den Behörden, wie

Bevölkerung freudig begrüßt worden.
Oberste Heeresleitung .

)X (
öle österreichifth-ungarijchen

Tagesberichte.' V i e n , 4 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich .)
^ '» tlich wird Verlautbart : 4. Dezember 1915 :

Russischer Kriegsschauplatz.
Vichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Tic Angrissstätigkeit des Feindes gegen den

^ ° rzer Brückenkopf und den Nordteil der
^° chsläche von D o b e r d o hält an.

schwächliche Angriffe nnd Annäherungsversuche
Oslavia und vor der Podgora wurden

.
" ^ wiesen. Die Beschießung der Stadt Görz danert

. Gegen den Monte San Michele nnd bei
^

0 u Martino griffen stärkere italienische Kräfte
Unsere Truppen schlugen auch hier alle Vor-

^ zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
. ..^ usere Truppen haben gestern früh die Höhen
^ . Kch von Plevlje im Sturm genommen. Auch
i

f | Trefttjevica südwestlich von Sjenica wur -
^ die Montenegriner geschlagen,

festlich von Novipazar vertrieben bewaffnete
°blims plündernde montenegrinische Banden .

)(
' n Gefangenen wurden gestern bei N o v i p a z a r

Mitroviea insgesamt 2000 eingebracht .
Stellvertreter des Chefs des Gencralstabcs :
von H ö f e r , Feldmarschallentnant .

*

| C » , 5 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)' " ch wird verlantbart̂ 5. Dezember 1915 :
Nussischer Kriegsschauplatz.^ llcnweise Geschützkampf.

Italienischer Kriegsschauplatz .
^ Astern beschränkten sich die Italiener an der
^ ..

" " zosront auf Gefchützfeuer von wechselnder
£ C- Nur bei Oslavija versuchten sie bei
R c )

''n^ ^ " cht vereinzelte Angriffe , die alle a b -
»viJ

" 1 c f r n wurden. An der Tiroler Front ent-
kej / ^ kie feindliche Artillerie eine lebhafte Tätig-

Kegen den befestigten Ranm von Lardaro .
Süööstlicher Kriegsschauplatz.

(äjeJ .
1 ^ c I f 6 i c kam es neuerlich zu einem größeren
!

' ^ ' c Montenegriner wnrden durch
'VOt1' ans eingreifende Grnppe an die

- " 3 r zurückgeworfen . Südlich von

PlcvIje wiesen unsere Truppen heftige montene-
grinische Gegenangriffe ab . Unter dem im Gebirge
erbenteten Kriegsmaterial befinden sich
eine Million Jnfanteriepatronen nnd hundert Ar-
tillerie -Mnnitionsverschläge . Südlich von N o v i -
p a z a r wnrden gestern abermals 600 Gefangene
eingebracht.

Der Stellvertreter des Chefs des Gencralstabes :
v. H ö s e r, Feldmarschallentnant.

Der Halkanfelözug im Rahmen
öer allgemeinen Kriegslage.

;V . (Fortsetzung.)
Berlin , den 30 . November 1915.

Es war am 2. Oktober d . I . als eine französisch-
englische Truppenmacht von etwa 3V 000 Mann , den
Protest der griechischen Regierung mißachtend, bei
Saloniki auf dem neutralen Boden Griechenlands
landete, unr Serbien zu unterstützen nnd bei den an-
deren Balkanstaaten den Bewerbungen der Vierver -
bandsmächte um Hilfeleistung in ihrer Gallipolinot
Nachdruck zu verleihen. Wenige Tage später folgte
bittere Enttäuschung : Bulgarien wies das von Ruß -
land in jeneni Sinne gestellte Ultimatum ab , ent¬
schleierte sich als Bundesgenosse der Türkei und der
Mittelmächte und schickte sich gemeinsam mit letzteren
zun« Angriff auf Serbien an . Gi-iechenland und
Rumänien aber erklärten , neutral bleiben zn wollen.

Seitdem sind fast zwei Monate vergangen . Auf
Gallipoli liegt ein französisch -englisches Heer nach
wie vor, seit nunmehr acht Monaten , den tapferen
Türken gegenüber hilflos am Meeresstrande , nach-
gerade fast zum Gespötte der Welt . Serbiens Heer
ist nahezu vernichtet, fast das ganze Land befindet
sich im Besitz Bulgariens und der Mittelmächte. Ver-
geblich hat es auf die verheißene Hilfe seiner Bun-
desgenossen gewartet . Nur eine französische Division
ist von Saloniki aus einige Kilometer über die ser-
bische Grenze vorgerückt , dort aber von den Buk-
garen blutig abgewiesen worden. Das ist alles ,
was die uns feindlichen fiinf Großmächte für das
Serbenvolk getan haben, das nun schwer für die
Sünden seiner Machthaber nnd Verführer büßt .

Die Landung der Franzosen und Engländer bei
Saloniki hätte nur dann der Lage auf dem Balkan
vielleicht eine andere Wendung geben können , wenn
sie mit niindestens 200 000 Mann erfolgt wäre,
höchstens drei Wochen in Anspruch genommen und
Griechenland veranlaßt hätte , seine Armee gemein-
sani mit dem gelandeten Heere den zurückweichenden
Serben zu Hilfe zu senden. Keine dieser Voraus¬
setzungen ist aber eingetroffen . Griechenland hat ,
dank der hohen Einsicht und dem Mute seines Kö-
nigs , im wesentlichen an dem Nentralitätsstand-
Punkte festgehalten. Die Westmächte haben zwar die
Ausschiffung von Truppen und Kriegsmaterial fort¬
gesetzt , aber die ausgeschifften Truppen dürften noch
heute kaum die Stärke von 100 000 Mann erreicht
haben . Große überseeische Unternehmungen sind
auch im Zeitalter der Dampfschiffahrt noch zeit¬
raubend und schwierig , zumal wenn bei ihnen , wie
im vorliegenden Falle , mit der Untcrseebootsg>?sahr
gerechnet werden muß . Allerdings fällt die Schuld
an dem ungünstigen Ergebnis der Truppenversainni -
lnng bei Saloniki auch auf die bereits geschilderte
Unschliissigkeit der beteiligten Regierungen zurück .

Unsere Gegner stehen nun vor der schwierigen
Entscheidung, welche Folgerungen sie aus der auf
dem Balkan eingetretenen Lage zu zieheii^

haben,
insbesondere, ob sie das Gallipoli - nnd das Saloniki-
Unternehmen einfach aufgeben oder wie sie beide
fortführen sollen . Ein neuer Angriffsversuch auf
Gallipoli hat so wenig Aussicht auf Erfolg wie die
bisherigen . D*er Abzug von dort ist bei der unmittel -
baren Nähe eines starken und wachsamen Feindes
gefährlich überdies des moralischen Eindrucks wegen
bedenklich . Aber auch untätiges Ueberwintern an«
Meeresstrande wäre weder verlockend noch impo-
nierend . Noch weniger empfehlenswert erscheint der
Versuch, die bei Saloniki ausgeschifften Truppen
dort lange untätig stehen zu lassen . Weder England
noch die Mittelmächte nnd Bulgarien dürftet ge-
neigt sein , dies zuzulassen . Aber, nm nunmehr von
Saloniki zum Angriff überzugehen, würden kaum
500 000 Mann ausreichen, denn das hieße, den
Kampf mit der Heeresmacht Mackensens und Bul¬
gariens sowie mit einer starken türkischen Streit -
macht suchen. Und woher- die Kräfte nehmen ? Sie
ans Frankreich fortzuziehen, wird man ans guten
Gründen Bedenken tragen . Ans den asiatischen und
afrikanischen Kolonialländer » ? Sie zu entblößen,
erscheint kaum minder bedenklich. Denn , wenn auch
die von dort kommenden Nachrichten mit Vorsicht
aufzunehmen sind , so lassen sie doch deutlich zuneh -
mende kriegerische Neigungen in der gesainten mo-

hamedaiiischen Welt erkennen , die den Mntterlän-
dern schwerlich gestatten, ihre dortigen Streitkräfte
erheblich zn schwächen . U . a . gibt den Engländern
die Niederlage , die sie soeben in Mesopotamien er-
litten haben, zu den>ken . Sie sind ja auch im übrigen
gewohnt, 'ihre Kräfte sorgfältig für Wahrung der
ihnen am nächsten liegenden Interessen anfzu-
sparen.

So scheinen denn die Westmächte Hilfe in der
Balkannot hauptsächlich von Italien nnd Riißland zu
erstreben . Aber Italien opfert Hekatomben vergeb-
lich für seinen „ heiligen Egoismus" und hat wohl
Ursache , auch an die Möglichkeit eines Rückschlages
zn denken . Wenn es sich bestätigen sollte , daß es
gleichwohl sich entschlossen hat , 50 000 Mann sür
eine Operation in Albanien zn opfern, so wird die
Laoe auf dem Balkan dadurch nicht entscheidend be¬
einflußt werden . Von Rußland verlautet gerücht -
iveise, daß es eine starke Heeresmacht in Bessarabien
und bei Odessa versammele, um mit ihr in den
Balkankrieg einzugreifen . Wenn dies nicht ledig-
lich ein Blnff ist , so könnte Rußland seine Absicht
doch nur unter Teilnahme oder nach Uebeilvältignng
Rumäniens ausführen . Es scheint aber wenig
Grund zu der Annahme vorzuliegen, daß ihm das
eine oder das andere gelingen könnte. Rußland
kann gegenwärtig uns so wenig wie Rumänien Be-
sorgnis einflößen, letzteren Staat anch fchwerlich
zum Aufgeben seiner Neutralität verlocke» .

Man kann hiernach gespannt darauf sein , zn wel-
che » Entschlüsselt unsere Gegner gelangen werden.
Vielleicht hat Lord Kitchener auf der Rundreise, von
der zurückzukehren er im Begriff ist, den Stein der
Weisen gefunden. Wenn es aufs Abwarten ankom-
men sollte , so könnten wir das reichlich ebenso lange
wie die Gegner aushalten . Aber fast komisch muten
uns unter den bestehenden Verhältnissen die aus den
feindlichen Lagern noch immer laut werdenden
Stimmen an , die glauben nmchen wollen, Deutsch -
laud und seine Verbündeten seien genötigt, Frieden
unter widrige » Bedingungen zu schließen. Mit ver-
dienter Geringschätzung würde die Nation auf jeden
ihrer Angehörigen blicken, der einen« solchen Ge-
dankengang zugänglich wäre !

v . B l u m e , General d . Ins . z . D.

Die Ernennung Ioffre's zum Oberbefehls -
haber öer französischen Heere.

Paris , 4 . D-ezeniber . (W .T .58. Nicht amtlich.)
Wie das Journal berichtet , hat die Er n e n n u n g
Josfres ziim Oberbefehlshaber der
sr a n z ö s i s che » Armeen gewisse Gruppen der
Kammer veranlaßt, Aufklärungen über diefe
Angelegenheit zu verlangen . Infolgedessen hat der
Heeresausschuß bei Briand Schritte unternommen .
Der Mini st erPräsident erklärte, daß die dein
Generalissimus zuerkannten neuen Befugnisse ledig -
lich den Zweck haben, eine E i n h e i t in der Leitung
der militärischen Unternehmungen und ein enge¬
res Zusammenwirken zwischen dem Oberbe-
seht der französischen A r ni e e n nnd den im
großen Hauptquartier stattfindende» fachmännischen
Beratungen der V e r b ü ii d e t e n herzustellen .
Briand fügte hinzu, daß die Regierung nicht die
Absicht habe, General Ioffre im Oberbefehl über die
Armeen an der französischen Front einen Nachfolger
zu geben . Petit Parisien dagegen will wissen , es
sei ziemlich sicher , daß die unmittelbare Verantwort -
lichkeit sür die französische Front einer n e n e n ,
unter der Autorität des Generalissimus stehenden
militärischen Persönlichkeit werde anvertraut
werden. Der General , der berufen fei , diese Ver-
anwortlichkeit zu übernehmen, und dessen Name
baldigst bekannt gegeben werden dürste , habe seit
Beginn des Krieges glänzend beivährte Ausdauer
und unübertrefflichen Mut sowie hervorragenden
Scharfsinn bei der Lösung von Fragen bewiesen ,
welche durch die nicht vorgesehene Art des Krieges
hervorgerufen worden seien .

Der Krieg zur See.
Englische Schcinheiligkcit.

Berlin , 4 . Oktober. (W .T .B . Nicht amtlich.) Am
11 Oktober war der d e n tsche D a m p fcv „Ger -
mania " von einem englischen Untersee -
boot im schwedischen Hoheitsgebiet
längere Zeit beschossen worden nnd auf der Flucht
vor dem Unterseeboot schließlich gestrandet , da -
nach von der Mannschaft des englischen Unterseeboots
durch eine im Maschinenraum angelegte Dynamit-
bombe gesprengt worden, nachdem verschiedene Ge¬
genstände von Bord durch Plünderung seitens der
Engländer beseitigt worden waren .

Jetzt bemüht sich das englische Auswärtige Amt,
den Sachverhalt in echt englischer
S ch e i n h e i l i g k e i t völlig z » verdrehen .
Das Unterseeboot will danach scharfe Schüsse gegen
den Dampfer nur gefeuert haben, um ihn vor dein

Auflaufen anf eine Sandbank zn bewahren, e i n
eigenartiger Akt d e r M e n f che n f r e n n d -
lichkeit , dies durch scharfe Schüsse zu tun , n*is
blinde Schüsse viel besser getan hätten I Nach ein-
ständigen Abschleppnngsversuchen — man höre, ein
Unterseeboot versucht einen etwa 2000 Tonnen
großen Dampfer abzuschleppen ! — drang nach eng¬
lischer Darstellung , Wasser in den «Schiffsraum ein,
wodurch eine Kesselexplosion verursacht worden sein
soll . Bedauerlich ist sür die englische Regierung ,
daß ihre Unterseebootsmannschaft vergaß , die zur
Dynamitbombe gehörige Z ü n dfchn n r in i t z n -
n e h m e ii , die, wie im Seeverhör durch die schwedi -
sehen Behörden gerichtlich festgestellt wurde, an
Bord gefunden wurde nnd daß die Explosion nicht
im Kesselraum des Schiffes , wie die Engländer be.
haupten , sondern im Maschinenraum erfolgt ist .
Diefe englischen Entstellungen , die die Welt nicht
mehr überraschen können nach so vielen gleichen
Vorgängen , werden auch jetzt von der schwedischen
Presse scharf zurückgewiesen , da ihre UnHaltbarkeit
einwandfrei festzustellen ist.

#
London, 4 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der britische Dampfer „Widdleton" ist ver¬
senkt worden. 19 Mann der Besatzung landeten
in Malta, einer davon ist schwer verwundet , vier
sind umgekommen. Der britische Dampfer „Clan
Mac Leod " ist versenkt worden.

Norrköping , 5 . Dezember. ( W .T .B . Nicht amtlich.)
Der hier beheimatete Dampser „H o r r v i g"

, mit
Kohlen von Grinisby nach Stockholm unterwegs ,
wurde durch Auslaufen auf eine Mine Vernich -
t e t . 14 Personen wurden gerettet : fünf , darunter
der Kapitän , sind ertrunken . Der Dampser war mit
400 000 Kronen kriegsversichert.

verschiedene Kriegsnachrichten.
Austausch englischer nnd deutscher Kriegsgefangenen .

Vlissingrn, 4 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Am
nächsten Montag und Mittwoch wird wieder ein
Austausch englischer und d e u t s che r K r i e g s-
gefangener stattfinden . Die Engländer kom¬
men am Montag Abend iiiid fahren am Dienstag
mit dem Dampfer weiter . Die Deutschen werden
Mittwoch Abend erwartet.

Krirgsrat in Calais.
London, 5 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Das Rentersche Büro teilt amtlich mit : Asguith ,
Kitchener und B a l s o u r, begleitet von militä -
rischen und maritimen Beratern , konferierten heute
in Calais mit Briand , Gallieni und Admiral
Lacasze und kehrten abends nach England zurück.

Sparsamkeit in England .
London, 4 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Daily Telegraph sagt in einem Leitartikel : Die
Nation erwarte von der Regierung ein Beispiel in
d r Sparsamkeit . Die Minister müßten ans
einen G e h a l t s t e i l und die Abgeordneten
auf ihre Jahresbezüge verzichten .

Die englische Trnppenwerbnng .
London, 5 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Ein Artikel der Wochenschrift Nation sagt : Die B e-
v ö l k e r n n g Großbritanniens beziffert sich
aus 47 000 000 . Das M a x i in it m der Anwerb -
n n g kann daher nur 4 700 000 Mann betragen .
Sie betrug am 5 . August bereits 0 4 Prozent
dieser Zahl .

In der Nation schreibt der Herausgeber Massing-
Hann Die Unzufriedenheit mit Lord
Derby geht weit und tief . Sei » Erfolg , Leute
zusammenznbekommen. ist unleugbar , aber die N o t-
w en d i g k e i t, die A r b e i t e r in den wichtig -
st e n I n d u st r i e n b e i s e i t e zn lassen , ist nicht
beachtet worden . Nur mit größter Kraftanstreng ,
img wurde verhindert , daß die Werbetätigkeit auf
die Eisenbahner ausgedehnt wurde . Der ursprüng -
liche Plan Äsquiths, nur Leute zu nehme» , die nach
der Versorgung der wichtigste » Industrien übrig
blieben, ist beseitigt worden . Das Ergebnis ist Ver-
wurmig . Zehntausend « von Arbeitern
mußte» den Hände » taktloser Werber
entrissen werden, wen» wir nicht verhungern
oder für die Alliierten die Tasche verschließen sollen .
Die Znsammciisetziing des K o n t r o l l k o m i t e e s
war ein Hohn ans die Industrie . Wenn sie
nicht geändert wird , so wird sich die Empörung Lust
mache» . Lord Derby ist zu Werke gegangen, als
wen» Gewerbe, Fabriken , Hmidelsgeschäfte , Schisse
und Eisenbahnen nicht beständen . Lord Derby ist
ein Mann großer Tatkraft, aber feine politische Ver¬
gangenheit hätte eine Warnung sei » solle» , daß er
keine» Takt besitzt . Die Regierung hätte dies be-
achten sollen .

Abreise der amerikanischen Friedensexpedition .
Newyork, 5 . Dezember. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Tie F r i e d e n s e x p e d i t i o n Fords ist heute
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mit dem Dampfer „O s k a r II .
" ab g e rei st . Es

sind ini ganzen 140 Personen daran beteiligt , dar -
unter 54 Berichterstatter nnd drei Kineniatographen .

*
London , 5 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die letzte V e r l u st l i st e nennt die Namen von
41 Offizieren und 708 Mann .

London , 4 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros : Das Ver -
einigte Nationale A rb e i t e r k o in i te e,
das alle großen Arbeiterorganisationen Englands
umfaßt , hat einen letzten A u f r u f an die sämtlichen
tauglichen Arbeiter erlassen , sich während
der letzten Woche der freiwilligen Rekrutierung an -
werben zu lassen.

0
vom Oklkan.

bulgarischer Kriegsbericht .
Sofia , 5 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Bulgarischer Generalstabsbericht vom 3 . Dezem -
ber : Nach der Zertrümmerung der Ser -
b e n {im 29 . November beiPrizren zogen sich die
Trümmer der serbischen Armee gegen Djakova und
entlang des Beli Drini gegeil Dibra und Skutari
zurück. Unsere Truppen setzten die Verfolgung der
Serben in beiden genannten Richtungen fort . Am
3 . Dezember hat unsere entlang des Beli Drini ver -
folgende Kolonne die Serben in einer Stellung am
linken Ljumaufer eingeholt , griff sie energisch an ,
zersprengte sie und zwang sie zum Rückzüge , der in
panikartige Flu cht ausartete . Hier ließen die
Serben 100 Feldkanonen und Haubitzen , 200 Auto -
mobile und ungeheure Mengen von Kriegsmaterial ,
150 Trainfuhrwerke und derartige Mengen von Uni -
formen und Ausrüstungsgcgenständen zurück, daß
der Weg entlang des Beli Drini bis Kula Ljuma
verlegt ist . In der Richtung auf Djakova haben sich
die serbisch-montenegrifchen Truppen ^ beim Erscheinen
unserer Truppen zurückgezogen und Djakova ge-
räumt , wobei sie 6 Hairbitzen im Stiche ließen .
Unsere Armee verfolgt sie gegen Djakova . Nach
Aussagen der Gefangenen mußte König Peter
auf einer Tragbahre getragen werden , da der Marsch
entlang des Flusses westlich Kula Ljuma selbst für
Pferde unmöglich ist.

Der Rückzug öer serbischen Heeresreste .
Wien , 4 . Dezember . Der Frankfurter Zeitung

wird u . a . gemeldet : Durch dieDonnerstag nachmittag
3 Uhr erfolgte Besetzung von M o n a st i r ,
des strategisch urtd ökonomisch wichtigsten Ortes
Südserbiens , durch die B u l g a r e n haben die Ser¬
ben erneut einen schtoeren «schlag erlitte « . Nach
ihrer endgültigen Niederlage im Norden entschied
sich auch ihr "Schicksal im Süden . Die A r m e e ist
als vernichtet anzusehen , wenigstens im opera -
tiven Sinne . Was an zerstreuten und zersprengten
Abteilungen noch herumirrt , ist eine leichte Beute
für die Verfolger , umfomehr als die Bevölkerung
Albaniens und die Mohammedaner der neuen Ge -
biete sowie Montenegros nun 'die Stunde gekommen
sehen , die unerhörten Qualen und Bedrückung zu
rächen . ^Die Serben haben Donnerstag morgens Mo -
nastir geräumt und ihren Rückzug nach Westen
in der Richtung auf R e f n a genommen . Ob den
wenigen serbischen Brigaden , die sich hier aus Süd -
serbien zurückziehen , noch soviel Kraft innewohnt ,
die sich hier bietende Gelegenheit des Geländes zu
einer nachhaltigen Verteidigung auszunützen , darf
bezweifelt werden , denn diese Truppen leiden an
Hunger und Munitionsmangel . Wohin der Rück-
zug von Refna weiter erfolgt , hängt wohl von dem
Verhalten der Albaner ab . Der eine Weg , der
gegen Süden nach Koritza in Albanien führt , zieht
über ein Stück griechischen Gebietes am Südwestteil
des Presba - ŝees vorbei . Dort droht voraussichtlich
die E n t w a s f n u n g durch die Griechen .
Die zweite Straße , die von Refna gegen Norden
führt , zieht als schwieriger Gebirgsweg nach Och-
rida , dann am Nordende des gleichnamigen Sees
über Struga , überschreitet in der Jablanica Pla -
nina die albanische Grenze und endet bei El -
b a s s a n . Welcher Empfang den serbischen Trüm -
itfem von den Albanern an der Grenze zuteil wird ,
ist ungewiß , freundlich wird er kaum sein .

Kirchliche Nachrichten .
Allfcli », 3 . Dez . Auf 1 . Dezember wurde hier

eine Krankensckwesternstation gegründet mit 2 Schwe¬
stern aus dem Kloster St . Markus i . Els .

Wien , 4 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Der ehe-
malige Furst - Erzbischof von Olmütz , Dr .
Theodor Kohn , ist gestern abend auf Schloß Ehren -
Hausen in der Steiermark , siebzigjährig , gestorben .

Kricgsgedächtniskirchc .
Bamberg , 4. Dez . (K . V .) Infolge der Bemüh -

ungen des Erzbischofs t>. H a u ck wird in Nürnberg auf
dem Steinbühl eine katholische Kriegsge dächt nis -
kirche für das Königreich Bayern erbaut .
König Ludwig III . übernahm das Protektorat über
diese „Kriegsgedächtnis -Ludwigskirche ".

Kardinal von Hartmann in Rom .
Aus der Schweiz , 4 . Dez . ( Köln . V . ) Vergangenen

Sonntag nachmittag lud Papst Benedikt XV . Kardi -
nal und Erzbischof von Hartmann zum Spazier -
gang im vatikanischen Garten ein und unterhielt sich
eine Stunde lang mit ihm . Begleiter waren der dienst -
tuende Geheimkämmerer Monsignore Gerlach und Ge -
Heimsekretär BerghanS . Am Schluß geleiteten sie den
-Papst , der sich des besten Wohlseins erfreut , in sein Ar -
be ^tsziminer zurück . — Kardinal von üartmann besuchte
gestern die Ausgrabungen in der Basilika di San Seba -
Ttiflno. geführt vom Entdecker derselben , Dr . Stvger .

,
5' ® e? - . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Meldungder Agenzia « lefotu : Der Pap st hat heute Kardinal

V V fl r t in ii ii n in aptiV)ataUbicTt3 empfangen .

Die rumänische Minensperre in der Donau .
Sofia , 3. Dezember . (W .T .B . Nicht , amtlich .)

Die Presse begrüßt den Entschluß Rumäniens ,
die Donau mit Minen zu sperren . Narodni Prava
sagt : Das ist eine gute Antwort an Ruß -
land , welches nie die Selbständigkeit der kleinen
Staaten achtete . Narodni Prava schreibt : Die
Handlungsweise der Entente ist die eines vor dem
Bankerott stehenden Kaufmannes . Zuerst bietet er
wenig und verlangt viel , dann bietet er mehr und
verlangt weniger . So verfuhr die Entente erfolglos
bei Bulgarien , so niacht sie es jetzt bei Griechenland .
Der Erfolg wird der gleiche, wie bei Bulgarien und
Rumänien sein , nämlich ein Mißerfolg .

*
Berlin , 6 . Dezember . Nach einem Rotterdamer

Telegramm der Vossischen Zeitung meldet der Be -
richterstattet des Journal in Saloniki , daß das
französische Hauptquartier am 30 . November ein
Telegramm mit der Warnung erhalten habe , die
ö ste r r e i ch i.sch - ungarischen Truppen
hätten die Richtung ihres Aufmarsches
verändert und gingen nunmehr eiligst nach
B n l g a r ien .

Die Türkei und Griechenland .
Konstantiuopel , 5 . Dezember . (W .T .B . Nicht amt¬

lich .) Zu den von der französischen und italienischen
Presse veröffentlichten Nachrichten , baß zwischen
Griechenland nnd Bulgarien ein Ueber -
einkommen bestehe, sagt Tasvir - i - Eskiar :
Gleichviel , ob ein solches Uebereinkommen besteht
oder nicht, für uns ist es unwahrscheinlich , daß bei
der Neugestaltung der Balkankarte die Interessen
Griechenlands nicht berücksichtigt werden . _

Der
einzige Grnnd des Mißverständnisses
zwischen der Türkei und Griechenland war
die v e n e z e l i st i s ch e P o l i t i k. Nachdem dieser
Grnud beseitigt ist, könnte , falls an die Stelle der
Phantasie die Vernunft tritt , die Freundschaft
zwischen der Türkei und Griechenland , mehr noch
eine Freundschaft zwischen Griechenland und Bnl -
garien hergestellt werden . Insbesondere eine
Freundschaft zwischen der Türkei und Griechenland
ist es , die Italien die größten Besorgnisse
einflößen könnte , da sie dem italienischen Ehrgeiz
den schwersten Schlag versetzen würde .

Die Eisenbahnverbindung Sofia —Nisch.
Sofia , 5 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .

Die Bnlg . Tel .-Ag . meldet : König Ferdinand
reiste gestern in Begleitung des Hofmarschalls , Gene¬
ral 'Sawow , des Chefs seines politischen Kabinetts ,
Dobrowitsch , des Gesandten Tschapraschikow und
der Eisenbahndirektor Morfow wich Nisch , wo er
in dem Hanse abstieg , das dein serbischen Krön -
Prinzen zur Wohnung gedient hatte . Nach der Be -
sichtigung des Gebäudes , in dem die Skuschtina und
verschiedene Ministerien untergebracht waren , kehrte
der König nach Sofia zurück . Während der Fahrt
verteilte der König an die Arbeiter , die an der
Eisen bahn st recke beschäftigt waren , Ge -
schenke . — Die Eisenbahnverbindung zwi¬
schen Sofia und Nisch r st wieder hergestellt .
Der Zugverkehr hat heute begonnen .

♦
Paris , 4 . Dezember . (W .T .B . Nich tamtlich .) Der

Matin meldet aus Saloniki , daß ein serbisches
Bataillon über Gewgheli in dem s r a n z ö s i -
schen Lager eingetroffen ist.

( 0 )
Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht .

Konstantinopel , 5 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der I r a k s r o u t
setzen unsere Truppen , die am 2 . Dezember 2 5 Ki »
lometer zurücklegten , die Verfolgung des
Feindes , der sich in voller Auflösung zurück-
zieht , fort . Die Ortschaft Bagh Kale , dicht west¬
lich Kut el Amara , wurde von unseren Truppen be-
setzt . Wir erbeuteten dort den feindlichen Schlepp -
dampfer .Kleaven "

, sowie einen mit Proviant ,
Munition und Kriegsmaterial aller Art beladenen
Leichter von 260 Tonnen und machten einige
Gefangene . Die Zahl der in einer Woche gemachten
Gefangenen beträgt acht Offiziere , 529 Mann .
Das kürzlich erbeutete Kanonenboot „Firiklesse "
wurde in „Selam Pak " umgetauft , weil die
Engländer die sechs Diener des Grabes dieses Hei -
ligen , das bei dem Orte desselben Namens liegt , ge-
tötet hatten .

An der Kaukasusfront nichts Neues .
An der Dardanellenfront war das ge-

wöhnliche feindliche Feuer zu Lande nnd zu Wasser
dank der kräftigen Antwort unserer Artillerie ergeb -
nislos . Bei Kemikli Liman strandete ein
von unseren Granaten getroffenes feindliches
Transportschiff , während ein Torpedoboot
die Flucht ergriff . Bei A r i B u r n u vernichteten
wir vor Kanlisirt ein feindliches Maschinengewehr .
Bei Sed d u l B ah r fand in der Nacht zum 3 . De -
zeniber ein heftiger B o m b e n k a m p f statt .
Der Feind schleuderte zahlreiche Lufttorpedos gegen
unser Zentrum und den linken Flügel . Unsere Ar -
tillerie traf mit vier Granaten ein feindliches
Panzerschiff , welches aus der Bucht von 'Saros
die Gegend von Kavak Köprü beschoß . Das Panzer -
schiff stellte sein Feuer ein und entfernte sich .
Sie zwang auch ein T o r p e d o b o o t z ur F l u cht ,
welches versuchte , sich den Inseln in dieser Bucht zu
nähern . Auf dieser Front wetteiferten in den letzten
Tagen unsere Flieger in glänzenden
Leistungen . Ein von unserem Fliegerlentnant
Halt Rizza geführtes Militärflugzeug schoß bei Sedd
ul Bahr ein feindliches Flugzeug herunter
nnd zwang durch Bombenwürfe ein feindliches
Panzerschiff , das einein gestrandeten Torpedoboot
zur Hilfe eilte , zur Flucht . Darauf eröffnete
unser Flieger ein Maschi ne ngewehr feuer
gegen die auf dem Deck des Panzerschiffes befindliche
Besatzung , sowie auf die des Torpedobootes und
zwang durch fein Feuer ein feindliches Flug -
z e u g , welches ihn angreifen wollte , sich zurückzu-
ziehen . Am 2. Dezember griff derselbe Flieger einen
feindlichen Monitor , der unsere Stellungen
beschoß , an und traf ihn , wie man feststellen konnte ,
mit seinen Bomben . Der Monitor sah sich ge-
zwuugen , das Feuer einzustellen .

Deutscher Reichstag.
Lebensmittelversorgung .

Berlin , 4 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Im Haupt -
a u s s ch u ß des Reichstages erklärte Staatssekretär
Dr . Helsferich , daß mit seiner Zustimmung zweimal
200 Millionen Mark zur Bekämpfung der Le -
bens mittelteuerung zur Verfügung gestellt
worden seien . Die erhöhte Familienunterstützung solle
beii Minderbemittelten die Beschaffung ihres Lebens -
unterhalte » erleichtern . Demselben Zwecke dienten die
Ausgaben für die Arbeitslosen . Die Unterstützungen
für die Textilarbeiter würden zur Hälfte vom Reiche
getragen . Wenn der Staat Summen hergebe für die
Aufzucht von Schweinen , so sei das im Interesse der
Konsumenten zu begrüßen . Was von reichswegen in
dieser Hinsicht geschehen könne , werde geschehen . Es
müsse daran erinnert werden , dasj die Verhältnisse bei
uns besser seien , wie in anderen Ländern , die viel
größere Preissteigerungen auf dem Lebensmittelmarkt
hätten . Hier aufklärend zu wirken , halte er auch für
eine wichtige Aufgabe der Presse , die dazu beitrage , die
Einigkeit zu erhalten .

Saöifther ianötag.
Jim der HuögetkommWon

üer Zweiten Kammer .
5. Sitzung

am 3 . Dezember 1915 (Vormittags ) .
Gegenstand : Voranschlag der Verkehrsanstalten .
Auf die Frage eines Mitgliedes , ob Ver -

Handlungen über einen zukünftigen Zusammenschluß
der deutschen Staatseisenbahnen im Gange seien,
erklärt der Herr Finanzminister , über diese
Frage , die in letzter Zeit in der Presse und auch in
den Landtagen anderer Bundesstaaten erörtert wor -
den sei , sei amtlich noch nicht verhandelt worden .
Der Standpunkt der Regierung sei noch der gleiche
wie vor dem Kriege . Sie verhalte sich nicht grund -
sätzlich ablehnend gegen den Gedanken der Reichs -
eiseubahneu , für den es verschiedene Lösungen gebe ;
ein Verffaus der bundesstaatlichen Bahnen an das
Reich sei dafür nicht die unbedingt notwendige Vor¬
aussetzung . Was als erwünscht bezeichnet werde ,
sei ja nur der einheitliche Betrieb . Eine tnnlichste
Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens
auf dem bisher beschrittenen Wege der gegenseitigen
Vereinbarung habe Baden immer zu fördern gesucht,
soweit dies ohne allzu große Beschränkung seiner
Eisenbahnhoheit geschehen konnte .

Ein Mitglied führt aus , der günstigste Zeit -
Punkt für die Übertragung der Staatsbahnen auf
das Reich fei wohl als verpaßt anzusehen . Ohne
schwerwiegende Umwälzung in seinem Staatshaus -
halt könne Preußen aus die Einnahmen aus seinen
Eisenbahnen nicht verzichten , zumal nach dem Kriege
die Anforderungen an den Staat bedeutend wachsen
werden . Dagegen sei eine gegenseitige Verständig -
ung auf verschiedenen Gebieten des Eisenbahnwesens
erwünscht , insbesondere könne das Abrechnungs -
Wesen vereinfacht werden . Von einem andern
Mitglied wird auf die Möglichkeit einer Tarif -
gemeinschaft und einer gemeinschaftlichen Fahrplan -
Politik aufmerksam gemacht . Ein Mitglied WÄst
darauf hin , daß das Reich oder Preußen nicht gewillt
fein werden , die 'badischen Bahnen bei ihrer nicht
sehr hohen Verzinsung zu übernehmen . Die bis -
Hengs Politik der Selbständigreit der Staatsbahnen
müsse daher Wohl fortgesetzt werden . Man müsse
auch damit rechnen , daß das Reich unrentable Bah¬
nen nicht baue oder solche gar stillege . Die Forder -
ung nach Vereinfachung des Tarifs dürfe nicht zu
weit gehen , da bei der ungünstigen geographischen
Lage Badens Handel und Industrie ein besonderes
Interesse an einer feinen Differenzierung 'des Tarifs
hätten . Die Tarifhoheit müsse «daher gewahrt blei -
ben . Von einigen anbeten Mitgliedern
wird demgegenüber geltend gemacht , die Lage un -
serer Eisenbahn sei nicht derart ungünstig , daß eine
Uebernahme durch das Reich ausgeschlossen erscheine .
Auch schließe die Reichseisenbahngemeinschaft nicht
eine die örtlichen Verhältnisse berücksichtigende Aus -
gestaltnng des Tarifs aus , vielmehr könne der Tarif
ohne Rücksicht auf die Landesgrenzen eine vorteil -
haftere 'Gestaltung erfahren . Die Befürchtung , daß
unrentable Bahnen nicht mehr gebaut würden , sei
grundlos , da es dem Staate auch künftighin frei -
stünde , derartige Bahnen zu bauen .

Der Herr Minister erklärt , daß auf dem Wege
der gegenseitigen Verständigung unter den deutschen
Eisenbahnverwaltungen schon sehr viel erreicht sei ,
wenn auch das Gebiet noch nicht als erschöpft ange -
sehen werden dürfe . Die Eisenbahn reute sei durch¬
aus nicht als ungünstig zu bezeichnen , was aus den
veröffentlichten Zahlen zur Genüge hervorgehe ;
außerdem könne das Betriebsergebnis noch verbessert
werden : so würde die Einführung der 4 . Wagen¬
klasse ein Mehrerträgnis von einer Million bringen .

Ein Regierungsvertreter legt dar , daß
bei den Erörterungen über die Vereinheitlichung des
Eisenbahnwesens die finanzielle Bedeutung der
Lokomotiv - und Personenwagengemeinschaft , wie
auch der Vereinfachung des Abrechnungswesens viel -
fach überschätzt werde . Eine Vereinheitlichung der
Konstruktion von Lokomotiven und Personeitwagen
sei erwünscht und auch Wohl durchführbar . Was die
beklagte Schwerfälligkeit des Gütertarifs betreffe ,
so werde das Gütertarifschema bisher schon von den
deutschen Eiseubahnverwaltnngen einheitlich festge -
fetzt : daß im einzelnen die Tarife vielgestaltig seien ,
beruhe in der Hauptsache auf der Berücksichtigung
der Verkehrsbedürfnisse : eine grundsätzliche Aender -
ung Herde in dieser Beziehung durch ein einheit -
liches Eisenbahnnetz Wohl mich nicht eintreten .

Ein Mitglied weist auf die erfolgreiche Ver -
waltungstätigkeit der Militärbehörden auf dein Ge -
biete des Eisenbahnwesens hin . Auch den Beamten
und Arbeitern gebühre volle Anerkennung und Dank .
Von anderer seile Wird besonders des Verdienstes
der Zivilbeamten gedacht, da militcmscherseits nur
die Oberaufsicht geführt werde . Der Herr I i n a n z -
ministe r würdigt gleichfalls die großen Leist -
ungen der deutschen Eisenbahnen während des
Krieges und gibt einige Zahlen über die Einwirk -
ung des Krieges auf den Eisenbahnverkehr . Da -
nach steht Baden , was die Dichtigkeit der Personen -

Chrsmk öes ersten Kriegsjahres .
l». Dezember 1914 . Die Stadt Lodz ist nach schwe-

ren Kämpfen von deutschen Truppen erobert wor¬
den . Der Erfolg ist ein durchgreifender . Bei 5er
Ausdehnung des Schlachtfeldes läßt sich das Ge¬
samtergebnis des Sieges noch nicht übersehen . Die
Verluste der Russen sind aber sehr schwere. — Die
in die ungarischen Komitate Zempten und Saros
eingedrungenen ^Russen wurden über die Grenze zu-
rückgejagt . — Südlich Belgrad gewannen die öster¬
reichischen Truppen weiterhin Raum . — Türkisch '
Truppen besetzten den wichtigen Punkt Keda , 20
Kilometer östlich von Batum . —- Durch einen Hand¬
streich haben die Türken das Elektrizitätswerk von
Batum außer Tätigkeit gesetzt und dabei einige Ge-
fangene gemacht .

züge betrifft , auch im Kriege an der Spitze der
deutschen Eisenbahnverwaltungen .

Auf die Anfrage eines Mitgliedes über das
finanzielle Ergebnis der badischen Eisenbahnen im
Jahre 1915 erklärt der Herr F ina nz m in ist e r,
daß genaue Zahlen nnr für die Zeit vom Januar
bis Oktober gegeben werden könnten . Danach sei der
Personenverkehr in den Monaten Januar bis Au -
gust gegenüber dem Vorjahre wesentlich zurückge-
blieben , sei aber gegenüber den Kriegsmonaten Au -
gust und September erheblich gestiegen . Der GiUer -
Verkehr habe in den ersten Monaten eine Steigerung
erfahren , sei dann im Juni und Juli um etwa
6 Prozent gegenüber dem Vorjahre zurückgeblieben .
Von August ab sei wieder eine erheblichere Steiger -
ung eingetreten , die aber int Oktober wieder einem
kleinen Rückgang Platz gemacht habe . Baden stehe
im Güterverkehr über dem Reichsdurchschnitt . In
seinem Budgetvortrag habe er angenommen , daß der
Steinertrag im Jahre 1915 ungefähr gleichhoch sein
werde wie 1914 . Doch sei diese Annahme bei der
Lage der Verhältnisse natürlich unsicher . Die Kosten
für Militärtransporte seiest vom Reich gesetzlich
nur nach Maßgabe der verfügbaren Mittel zu er -
statten : doch habe das Reich im Anfang des Krieges
eine Abschlagszahlung von 3,6 Millionen geleistet ;
der Rest betrage noch etwa 7,7 Millionen . Die ge-
stundeten Beträge seien vom Reich mit 4 Prozent zu
verzinsen .

Der Herr F i n a n z m i n i st e r weist schließlich
auf den engen Zusammenhang der Eisenbahnpolitik
mit der Wasserstraßenpolitik hin . Letztere Frage
könne nicht von einem Kleinstaat gelöst werden , sie
sei eine deutsche, vielleicht sogar eine internationale
Frage .

Ein Mitglied bringt Klagen unterer Beamten
über Kürzung der Aufwandsentschädigung vor .
Nach den Bemerkungen eines R e g i e r u u g s v e r-
treters beruht die Kürzung anf gesetzlicher
Grundlage . Ein anderes Mitglied bittet mit
Rücksicht auf die gegenwärtige Teuerung um mög¬
lichstes Entgegenkommen sowie um eine gleichmäßige
Behandlung der oberen iti *b unteren Beamten ,

Von dem von einem Mitglied vorgetragenes
Wunsche nach Vertretung der Stadt Heidelberg i» t
Eisenbahnrat wird der Herr Minister Vormerk¬
ung nehmen .

Wie der Herr M i n i st er auf eine Anfrage mit -
teilt , beruht der Wegfall der beschlennigteu Per -
sonenzüge auf der durch den Krieg verursachten Be-
schränkung des Zugverkehrs . Eine Zusicherung , wie
sich die Verhältnisse nach dem Krieg gestalten wer -
den , könne er Nicht geben . Man werde jedoch den
Wünschen des reisenden Publikums möglichst ent¬
gegenkommen .

Ein Mitglied bringt die strafweise Versetzung
eines disziplinarisch bestraften Beamten von einem
kleinen Orte nach einer größeren - Stadt zur Sprache -
Ein R e g i e r n it g s v e r t r e t e r gibt Ausschluß
über die Gründe dieser Maßregel : eine Beförder -
ung liege nicht vor .

Von einem Mitglied wird die Befürchtung
vieler Beamten zum Ausdruck gebracht , daß die Be-
amteu , die im Feldeisenbahndienst verwendet
den , nach dem Kriege vor ihren übrigen Kollege ^
befördert würden . Der Herr Minister vernein »
dies .

Ein anderes Mitglied trägt Wünsche der
Bahnsteigschaffner in Offenburg nach besserem Sckuli
gegen Kälte vor . Der Regierung sind hierüber
Klagen tioch nicht bekannt geworden .

Bezüglich der von einem Mitglied angerogte >l
Versetzung der aus der Klasse der BetriebsassistenteN
hervorgegangenen Eisenbahnsekretäre von Gehalts¬
klasse G nach F sagt ein R e g i er u n g s v e r '
treter nochmalige Prüfung zu .

Ein Reg i e r u n g s V er trete r macht Aus '

führungen über die Verwendung von KriegsuM '
liden im Eisenbahndienst . Es haben sich bis
195 Invalide um Stellung beworben , davon , sind
reits 100 verwendet . Auf Anfrage eines M,i
glieds über die Entlohnimg von Kriegsinvalid ^
erklärt ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r , die Frag^
werde einheitlich für sämtliche deutschen Vevivall '

ringen gelöst werden , sie sei bereits anf der letzte"

Regierungskonferenz besprochen worden , doch bestu^
'

den noch Zweifel in rechtlicher Hinsicht , die znnäwi
im Benehmen mit den zustandigen Reichs - 11,1
Militärbehörden gelöst werden sollten , ^ f

Bezüglich der Frage der Jahrgebühren des FW*
Personals teilt der Herr Minister auf Anft ^
mit , daß die Angelegenheit durch deu Krieg
Unterbrechung erlitten habe . Ein Regierung ®
Vertreter weist daraus hin , daß die ReM ^ ^ ,
der Fahrgebühren nur iin Zusammenhang mit <■.
Regelung der Materialersparnisprämien des w01
motivpel -sonals erfolgen könne .

Zu Titel V , 8 20 : „Bezug von Wasser , Gas
Elektrizität von fremden Werken " bemerkt ein

j ,
gierungsvertreter , daß der größere -

^
wand durch Ersatzaufwendung für das
Petroleum und Gasöl verursacht sei , Dw y ct.
bahnverwaltung habe überall , wo es angäugm „
schien, die elektrische Beleuchtung der Bahmi '?- J ^
ins Auge gefaßt . Der Strom werde zum TS [

l

städtischen , teils aus privaten Betrieben M
Die bezahlten Preise seien nicht wesentlich h^ J t,f<
die Friedenspreise . Inwieweit in Zukunft du
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Kraft von b-cin Murgwerk bezogen werden
könne, müsse späteren Erwägungen überlassen
bleiben.

Ein anderer Regier nngsVertreter teilt
auf Anfrage mit , dag die Anforderung in Titel VI
« 21 fü r Ställe und Futterräume bei Bahn - und
-Vrichcnwärterwohnnngett zur Förderung der land -
wirtschaftlichen Betriebe unterer Beamten Bertvend -
Wg finde ; vor allein solle damit den zahlreichen
Wünschen von Bahnwärtern um Bau von Schweine -
" allen entgegengekommen werden .

Von mehreren Mitgliedern wird beanstandet ,
vaß in der Hauptwerkstätte in Karlsruhe an Aller -
heiligen gearbeitet worden sei . Von einem Regier -
ungsvertreter wird näherer Aufschluß über
°en Sachverhalt gegeben . Der Arbeiterausfchuß
habe die Entscheidung der Verwaltung anheimge -
stellt . Darauf habe die Hanptwerkstätte bei der Ge -
ileraldirektion beantragt , die Beschäftigung zu ge-
uehniigen . Diesem Antrag unter den gegebenen
Verhältnissen nicht stattzugeben , habe kein Grund
vorgelegen , zumal die Hauptwerkstätte mit Arbeit
uberlastet sei . Der Herr F i n a n z m i n i st c t be-
' ° tit noch besonders , daß die Regierung gerne den
Religiösen Bedürfnissen ihrer Urbeiterschaft Rech-
nung trage und Gewicht darauf lege , daß die Re -
ugioisität in der Arbeiterschaft erhalten bleibe , daß
aber im vorliegenden Fall das Vorgehen der Gene -
^aldirektion nicht zu beanstanden sei .

Ein R e g i e r u n g s v e r t r e t e r teilt auf An -
frage mit , daß die Triebwagen den Erwartungen
JJ

» allgemeinen entsprochen hätten , namentlich auf
Strecken,, bei denen kein schwankender und oftmals
gesteigerter Verkehr vorläge . Die jetzt vorhandenen
"

. Triebwagen entsprächen den dernraligen Bebürf -
Ulssen. Weitere Versuche könnten erst nach dein
Krieg« gleichzeitig mit Versuchen mit sogenannten
Richten Zügen gemacht werden . Ein anderer Re -
^ ierungsvertreter gibt Erläuterungen über

Zahl der Triebwagen und die von ihnen be-
lahrrnen Strecken .

Ein Mitglied frägt nach dem Stande der Ver -
Handlungen mit den basischen Waggonfabriken über
£)e Beschaffung von Betriebsmitteln an . Der Herr
n > n an z mi n i st e r erklärt , die Werhandlnngen
hatten einen erfreulick >en , beiden Teilen vorteilhaften
Abschluß gefunden . Der ganze Bedarf an Güter -
wagen sei den beiden badischen Fabriken , soweit sie
öur Herstellung derselben in der Lage seien , über -
' ragen worden .

MskanS .
Die .russische Duma .

Moökau , 4 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Rußkoje
« low» schreibt : Im russischen M i n i st e r i u m
lochen sich wegen der Einberufung der Duma
verschiedene Strömungen geltend . Die Gruppe um
^ 0 r e m yk i n will die Einberufung aus verschiedenen
Gründen bis nach Weihnachten verschieben . Die andere
Gruppe , die vom Finanzminister Bark geführt ist, halte
eine sofortige Einberufung für notwendig , um ine
Stimmung in der Bevölkerung zu heben und dadurch
"°n Erfolg der Anleihe zu sichern . Bark ist zum Zaren
Kleist , um von ihm die sofortige Einberufung der Duma
Jtt erlangen .

Nach einer Meldung des Rjetsch will die ä n tz e r st e
echte den Block sprengen , indem sie selbst ein -

trstt unb dadurch die Mitglieder der Linken zum Aus -
nitt veranlaßt .

Verhaftet .
Amsterdani , 4 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Chefredakteur Schröder von der Amsterdamer
Leitung Telegraas wurde heute nachmittag in seiner
Wohnung vcu einem Geheimpolitzisten verhaftet .

Grur .d der Bethastung ist vorläufig ' noch nnbe -
.°N" t. (Der Telegraaf ist ein scharf deutschfeind -
" ches Blat ' .)

Amsterdam , 5 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Ueber
gestrige Verhaftung des Chefredakteilrs S ch r ö-

verlautet noch , daß sie infolge des Artikels im
^ orgenblatt des Telegraaf vom 8 . Dezember mit dem
J; !^ I „ Das Dutzend ist voll ! " geschehen ist. Der Artikel

als eine Übertretung des Z IM des holländischen
^ ^ afgesetzes betrachtet , der von der Gefährdung

kr Neutralität handelt . Das Höchstmatz der dar -
J ' f stehenden Strafe ist 6 Jahre Gefängnis . In dem
^ " kel wird der Regierung und Presse vorgeworfen , daß
' e unter dem Deckmantel der Neutralität und einer im -
. c

,£tttitiuorUicheii Ausfuhrpolitik Deutschland mit den
° >chtigsten Bedürfnissen versehe und dadurch nicht nur

» ! eigenen Lande , sondern anch an der Menschheit Ver -
öt übe .

Chronik .
fing HaSen .

Mannheim , 5 . Dezember . Am Freitag ereignete
k - «n Vororte Neckarau ein erschütterndes Fami -
^ udrama . Dort hat die 43 Jahre alte Ehefrau
Wo! !?0 ^ u h n ihren auf Urlaub hier weilenden
^ eiüMtrigen E h e m a n n , Landsturmmann August

in ihrer Wohnung , während dieser noch im
iiivrf und schlief , mit seinem Dienstgewehr

eineil S ch u ß i n den Kopf getötet .
Die sich die Ehefrau Kuhn mit dem gleichen

einen Schuß in die Magengegend bei -
dessen Folgen sie anscheinend alsbald

. Sorben ist . Das Ehepaar hinterläßt ein
vtiin Knaben von 13 Jahren . Es wird an »

daß die Frau , die au nervösen Stör -
borffll die Tat aus Verzweiflung über die be-
tz^ W ^nde Trennung von ihrem Mann beging . Die
lll,,.

' wurden , obwohl die Tat zwischen 8 und 12
&n . geschah , von der Nachbarschaft nicht gehört . —

Nacht von, 2 . zum 3 . d . M . entfernte sich in
au «

'
s fetl eine 18 Jahre alte Wirtstochter von bort

Wpi ! k ,
cIter [ lcheu Wohnung . Am Freitag wurden

Kleider am Altrheiu bei der Süddeutschen
«cheivs ^ aufgefunden . Beim Absuchen des Alt -

n i ö
.l,l

'de auch die Lebensmüde gelandet
cn Friedhof in Sandhofen verbracht . Der

x . / 8Ur Tat ist noch unbekannt ,
ffeld

'
r r+ i1; Dezeniber . Eine Frau , deren Gatte im

Und . / ^ t . ließ ihre Kinder im Alter von drei , zwei
iVjx wahren morgens allein zu Hause . Die bei-
<ii!>^ ^ Kinder schliefen noch, das jüngste , >das
^ Üifvp

*
.?ÖQr ' stellte sie im Kinderwagen in die

'
ŝ

zuvor den Herd geheizt hatte . Das
icyeint im Wagen unruhig geworden zu sein .

dieser kam auf dem abschüssigen Boden der Küche
ins Rollen und so in die Nähe des Herdes . Das
Kleine scheint Hann ans die Herdplatte ge -
k l e 11 e r t zu sein , denn als die Mutter heimkehrte ,
fand sie zu ihrem Entsetzen ihr Kind mit fürchter¬
lichen Brandwunden bedeckt auf der heißen Platte
liegen . Das unglückliche Wesen wurde sofort nach
dem Bezirkskrankenhaus verbracht , wo es seinen
Leiden erlag .

<? Triberg , 4 . Dezember . Einen überaus p r ä ch -
t i g e u Anblick bieten jetzt unsere Wasser -
fälle , das Wasser setzt über die mittlere Brücke . —
Leider hat das Hochwasser ein Opfer g e -
fordert . Bei der Brücke über den Nußbach
(Nußbacherstraße ) wollten bei eingebrochener Dun -
kelheit mehrere Knaben Holz aus dem hochange-
schwollenen Bache herausziehen . Dabei wurde der
101/2 Jahre alte Christian Jacob Sailter , der
einzige Sohn des Herrn Polierers Jakob Sauter ,
ins Wasser gerissen und fortgeschwemmt . Die
L e i che des Knaben ist heute vormittag bei der
Göttlerschen Fabrik an Banmzweigen hängend auf -
gefunden worden . Allgemeine Teilnahme wenden
sich den schwer geprüften Eltern zu.
'
fiixs auöeren öeutfthen Staaten .

Der neue Leipziger Bahnhof .
Leipzig , 4 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Heute

mittag fand im Beisein der staatlichen und städtischen
Behörden und Vertretern der Industrie und des Han -
dels eine schlichte Feier zur S ch l u ß st e i n l e g u n g für
den neuen H a u p t b a h n h o f, der größten Verkehrs¬
anlage Europas , statt . Nunmehr ist das ganze
riesige Gebäude dem Betrieb übergeben .

Lokales.
Karlsruhe , 6 . Dezember 1915 .

AuS dem Hofbericht. Der Grotzherzog hörte am
SamStag die Vorträge des Geheimen Lsgationsrats Dr .
Seyb , des Ministers Dr . Rheinboldt , des Geheimerats
Dr . Freiherrn von Babo und des Präsidenten Dr . von
Engeliberg .

Der Grotzherzog hat dem Privatdozenten Dr . Paul
Diepgen an der Universität Freibnrg den Titel autzer -
ordentlicher Professor verliehen .

V Galerie Moos . Die Dezember - Ausstellung ent -
hält wiederum Gemälde und Graphik badischer Künstler ,
wie Prof . G . Kampmann , Prof . H . v . Voltmann , Erwin
Pfefferle , K . F . Grether , A . Martin . G . Wolf n . a .
Niemand sollte den Besuch dieser reichhaltig beschickten
Ausstellung versäumen , zumal der Eintrittspreis , im
Interesse der ausstellenden Künstler , auf nur 20 Pfg . er -
mäßigt wurde . Verwundete Krieger haben freieu Em -
tritt .

+ Der angekündigte Bortrag deS aus französischer
Gefangenschaft entronnenen Schriftstellers Dr . B a -
racs - Deltonr wird zu Gunsten des Noten
Kreuzes morgen , Dienstag , den 7 . Dezember ,
abends 3 U h r , im hiesigen Museumssaal statt -
finden . Eintrittskarten sind an der Kasse und im Bor -
verkauf zu je 2 Mk . und 1 Mk . in der Hofmusikalien¬
handlung Fr . Doert zu erhalten .

»cx ^ xj «—

Die Keiegsöebatte
in öer italienischen Kammer .
Rom , 5. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ag . Sief .

Die Kammer fetzte gestern die Erörterung der Re¬
gierungserklärung fort . Meda führte aus ,
datz die K a t h o l i k e », indem sie der nationalen
Politik zustimmten , die Grundsätze der allgemeinen
Brüderlichkeit , die das Wesen des Ehristentuins bilde -
ten . nicht verletzt hätten , denn die Grundsätze ver -
pflichten nicht , Gewalt zu erdulden oder dem Haß das
Feld frei zu lassen, sondern sie gestatten , die Gerechtig -
feit mit Gewalt wieder herzustellen , wenn sie durch
Gewalt verletzt worden sei . Der Redner billigte den
Anschluß Italiens an den Londoner Vertrag , selbst
wenn sich daraus eiue Verlängerung oder Ausdehnung
des Krieges ergeben sollte .

Luzzatti sagte : Da der gegenwärtige Krieg die
rechtlichen und wirtschaftlichen Grundsätze , die für un -
antastbar betrachtet wurden , umgestoßen hat , so ist es
notwendig, , außergewöhnlichen und unvorhergesehene »
Forderungen mit autzergewöhulichen Maßnahmen zu
begegnen . Luzzatti begrüßte mit warmen Worten die
heldenmütigen Völker Belgiens und Serbiens
und erklärte darauf , die würdigste Aufgabe des italie -
uischeu Krieges werde eiue neuerliche Bestärkung des
Nationalitätengrundsatzes sein . Der Redner sprach den
Wunsch aus , daß sich die Diplomatie des Vierverbandes
zukünftig weitblickender und energischer zeige und datz
das Waffenbündnis von einem Bündnis der
Interessen begleitet sei , das schon jetzt die Grund -
läge zu neuen Handelsverträgen lege . Luzzatti billigte
den Beitritt zum Londoner Vertrag und sprach die
Neberzeugung aiis , datz dieser sich nicht auf die nega¬
tive Formel beschränken werde , die einen Sonderfrieden
ausschließe / sondern dazu dienen wejrde, Italien die
Früchte zu sichern , die es nach den großen Opfern mit
Recht envarten dürfe . Das Parlament möge sich für
den Rnhm des Vaterlandes um die Negierung scharen .
Jede Parteirücksicht müsse vor dem Vaterlandsgedanken
weichen , der stets der wichtigste und heiligste Ausdruck
menschlicher Solidarität sei und sein werde . Dieses
ruhmvolle grotze Vaterland sei aller Opser und Hoff -
nungen würdig . (Lebhafter Beifall .)

Darauf ergriff Ministerpräsident Salan -
d r a das Wort . Er gab seiner Freude Ausdruck über
die würdige Aussprache in diesem feierlichen Augen -
blick . Er stimme mit den Rednern überein , die die
parlamentarischen Einrichtungen gefeiert hätten , aber
die Wiedereinberufung der Kammer in dem gegenwär -
tigen Zeitpunkt dürfe nicht als ein Sieg derjenigen auf -
gefaßt werden , die gegen eingebildete Gefahren und
Feinde kämpften . Die Einberufung der Kammer ^ stelle
nur die normale Entwickelung des verfafsungsmätzigen
Lebens dar . Was die internationale Lage an -
betreffe , so seien die Erklärungen Sonninos hinreichend
klar gewesen . Es sei nicht im Interesse des Landes ,
weitere Einzelheiten anzuführen . Er könne jedoch der
Kammer versichern , daß die Regierung sich vollständig
Rechenschaft gebe von dem Ernst der intern atio -
nalen Lage nird von den ausdanernden A n -
strengungen und der Eintracht , die notwendig
seien . Sein Vertrauen aus den endlichen Sieg sei
keineswegs erschüttert , wobei er jedoch vo raus sehe ,
daß k e i u e der materiellen und m o r a l i -
s ch e n Energien fehlen werde , da tätigste Mit -
wirkuiig notwendig sei , um ihn zu erringen . Die be -
dauerlichen Bedingungen unserer topographischen linier -
legenheit können durch einen siegreichen Krieg beendet
werden , der uns an der Adria nicht allein die Sicher -
heit unseres Landes , sondern auch die kulturelle Bor »
Herrschaft gibt , die , ohna die Völker , die ein Anrecht auf

einen Ausgang zur A d r i a haben , auszuschließen ,
uns zukommt wegen der Ueberlegeicheit unseres Landes ,
des Gebietes und der Bevölkerung und wegen unserer
höheren und älteren Kultur . (Lebhafter Beifall .)
Salandra erkannte an , datz man schon jetzt für die zu -

künftige wirtschaftliche Lage Sorge tragen
müsse . Bian müsse sich durch Studien darauf vorbe -
reiten . Jcdernmnn aber werde anerkennen müssen , daß
die beste wirtschaftliche Vorbereitung der Sieg sei . Wenn
die Ereignisse eine vorübergehende und ausnahmsweise
Beschränkung der verfassungsmäßigen Freiheiten not¬
wendig gemacht hätten , so werde die Kammer zugeben ,
datz die Regierung von ihren autzerordentlichen
Vollmachten nur in möglichst engen Grenzen Ge -

brauch gemacht habe , da ja auch das Land Ruhe bewahrt
habe , die es iu beiounderungswürdiger Weise weiter
halte . Salandra erklärte , er könne die Pressezensur nicht
auf militärische und diplomatische Dinge beschränken ,
denn es sei unmöglich , festzustellen , Ivo diese Dinge aus -

hörten und politische Angelegenheiten beginnen . Aber
die Zensur solle nicht ein Werkzeug werden , um die
Regierung der Kritik zu entziehe » . Er 'danke dem
sozialdemokratischen Abgeordneten Treves für die Rein -

heit und Vornehmtheit , mit der er die Gedanken seiner
Partei kund getan habe . Ich teile , sagte Salandra , den
Idealismus von Treves über den künftigen Frieden ,
aber ich fchlietze mich besonders an das bewegte Lob , das
er unserem heiligen , heldenhaften Volk - zollte , dessen Herz
jedoch heute uicht mit Treves , sondern mit mir schlägt .
Das ist mein einziger Stolz , die einzige uud reichliche
Entschädigung für die Sorgen , die ich getragen habe
uud noch tragen werde . (Sehr lebhafte Zustimmung .
Anhaltent >er Beifall .) Andererseits überzeugt der Ver -
lauf der Ereignisse , gleichviel ob sie glücklich oder un -

glücklich sind , immer mehr die Regierung von der Not -

wendigkeit und Gerechtigkeit unseres Krieges , ohne den
wir rettungslos in unseren Interessen beeinträchtigt
worden wären und , was noch schlimmer ist, in der Würde
und Ehre der Nation . (Lebhafter Beifall .) Der Red -
ner freue sich, persönlich festgestellt zn haben , datz das
italienische Volk in allen seinen Schichten und in allen
seinen Klassen jetzt von dieser Notwendigkeit und Ge¬
rechtigkeit überzeugt sei, besser als im vergangenen Mai ,
und daß es sich infolge dieser tiefen Ueberzeugnng bereit
zeigt , alle für die Fortführung des Krieges notwendigen
Opfer zu bringen . Er sagte ferner : Unsere Marine
ist der ihr zugefallenen Aufgabe gewachsen , uud wird sie
mit Tapferkeit und Gewissenhaftigkeit erfüllen . ( Bei -
fall .) Die Völker der Adria wissen, daß dieser
Krieg ganz besonders der ihrige ist. Daher fassen sie
seine unvermeidlichen Opfer mit so viel Kraft und Ge -
lassenheit ins Auge .

Gegen Schluß der Sitzung der Kammer befürworte -
ten mehrere Redner Tagesordnungen . C i c -
c o t t i ( unal 'häugiger Sozialist ) begründete eine Tages -
ordiiuug , ii » der es heißt , daß die Kammer die Erklär -
ungen der Regierung angenommen habe und sich zum
Echo des edlen Gefühls mache, mit welchem das Land
in dem Konflikt über die schweren Opser hinwegsehe ,
und datz die Kammer entschlossen sei, jede Anstrengung
zu unterstützen , welche geeignet sei, die erhabensten
Gründe internationaler Gerechtigkeit und die berech-
tigtsten nationalen Bestrebungen triumphieren zu lassen .
Die Kammer bereitete Ei c c o t t i eine warme K u n d-
gebung . Mehrere Abgeordnete umarmten ihn . Das
älteste Mitglied der Kammer , B o s e l l i , begründete
eine Tagesordnung , in der die Politik der Regier -
ung gutgeheitzeu wird . Unter warmen Kundgeb -
uiigeu entbot er den Gefallenen , den Kämpfern und dem
König , der inmitten seines Volkes kämpfe , seinen Gruß .
Salandra erklärte sich für die Tagesordnung
B o s e l l i s, der sich Eiccotti anschloß . Nach einige »
Erklärungen ging man zur Abstimmung über . Die
Tagesordnung Bosellis wurde in namentlicher Abstimm «
ung mit 405 gegen 48 Stimmen angenommen . Nur
die offiziellen Sozialisten stimmten dagegen . Das Er -
gebnis der Abstimmung wurde mit Beisall aufge¬
nommen .

Eine Tagesordnung des Sozialisten M a z o n i über
die Abschaffung der p o l i t i s ch e u e u s u r wurde
durch Haudaufhebuug init ungeheurer Mehrheit abge -
lehnt . Darauf wurde die Sitzung aufgehoben .

Die Abstimmung .
Mailand , 6 . Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Eorriere meldet aus Rom : Von 4 7 0 Abgeord¬
neten stimmten 454 ab ; 20 Abgeordnete konnten an
der Sitzung nicht teilnehmen , da sie entiveder krank oder
aus anderen Gründen der Hauptstadt fern wareu . Da¬
gegen stimmten 44 offizielle Sozialisten , ein uuab -
hängiger Sozialist Giacomo , Ferri und der Katholik
Miglioli ; alle anderen stimmten dafür , die Rechte , das
Zentrum , die Linke mit ihren Schattierungen , die
äußerste Linke , die Radikalen , die Reformsozialisten und
die Republikaner . Bor der Abstimmung vernetzen un -
gefähr 10 Abgeordnete die Kammer , darunter Eappelli ,
Agnefi , Enrico Ferri , Giordano , Falcioni und Eavagnari .
Letzterer hatte sich entfernt wegen eines kleinen Zwischen -
salles , den er während der Sitzung mit dem Präsiden -
ten hatte .

Rom , 5. Dez . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die Kammer
hat gestern der Regierung mit 405 gegen 48 Stim -
meu ihr Vertrauen ausgesprochen .

*
Bern , 5 . Dez . ( W .TÄ . Nicht amtlich . ) Secolo

äußert sich noch heftiger als Eorriere della Sera über
die Rede Salan dras . Nach der Rede Sonninos
habe man eine andere Aussprache erwartet . Sie sei
kleinlich gewesen . Salandra sei auf einzelne Reden viel
zu sehr eingegangen . Er habe nichts gefunden , das auf
die Geister eingewirkt hätte . Dagegen habe Eiccotti das
gesagt , was notwendig sei . Nach seiner Rede habe die
Kammer Abstimmung verlangt , doch würde die Annahme
seiner Tagesordnung , so gut sie auch gemeint gewesen
wäre , die Regierung geschwächt haben . Boselli habe mit
einer kurzen klaren Rede die Lage gerettet . Das Kabi -
nett möge nachdenken , ob nicht in seiner Zusammen -
Setzung Schwächen seien , die man beseitigen könne .

Neuer türkischer Erfolg in Mesopotamien .
Konsiantinopel , 4 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Die t >i r k i s ch e Armee hat in Mesopotauiien
einen neuen Erfolg errungen . Sie erbeutete
noch zwei englische mit 15-Zentimeter -Geschützeu
ausgerüstete Kanonenboote .

Eine schwedische Gummifabrik abgebrannt .
Berlin , 6. Dezember . Einer Meldung des Ber -

liner Tageblatts aus Kopenhagen zufolge , wurde
gestern die große Gummifabrik in Vifkafors in Süd -
schweben, die größte Skandinaviens , mit
sämtlichen Lagervorräten durch eine Feuersbrunst
vernichtet . Der Schaden beträgt allein an Rohvor -
raten mehrere hunderttausend Kronen . Der Verlust
ist um so schwerer , als Schweden gegewvärtig durch
die englische Blockade fast völlig von der
G u m m i z u f u h r abgeschnitten ist .

vom öaikan .
Griechenland und der Vierverband .

Mailand , 4. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Secolo meldet aus Rom : Die Nachricht von
der Weigerung Griechenlands , die letzten
Forderungen des Vier Verbandes an -
zunehmen , wird auf der Consulta und auf der
griechischen Gesandtschaft in Rom d e -
mentiert . Man vermutet , daß es sich um eiu
Mißverständnis bei Auslegung der Antwort der
gri « l)ischeii Regienmy handeln müsse. Skuludis
habe tatsächlich , so wird hervorgehoben , auf die Ge .
fahre » hingewiesen , die für das griechische Heer aus
dem Fehlen einer Berpslegnngsbasis in Saloniki
entstehen könnten . Es habe sich jedoch, wie man
glaubt , lediglich um eineil Eiuwawd gehandelt , der
die Handhabe dazu bieten sollte , einen Ausgleich
zwischen den griechischen Interessen und den Forder -
ungen des Biervevbawdes zu versuchen .

Italiener in Albanien .
Paris , 6 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach dem Turiner Sonderberichterstatter des Petit
Parisien landeten iu Albanien zunächst italie -
nische Genietruppen . Sie sollen die Ver -
b i n d u u g mit der serbischen Armee her -
stellen , die sich teils nach Dibra , teils in das Küsten -
gebiet zurückzieht .

Die Alliierten in Mazedonien .
Paris , 6 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der Tenips sagt , es sei die Ileberzeiigung der fran¬
zösischen Regierung , daß die Aufgabe Maze -
doniens einen Fehler darstellen würde . Zur
Zeit seien französische politische Persönlichkeiten am
Werk , bei Großbritannien dieser Ueberzeugnng
Ausdruck zu geben . Es handele sich 'darum , die
E u g l ä n d e t* z u verpflichten , V e r st ä r k -
ungen zu senden , die eine Wendung in der durch
Unschlüssigkeit und Verschleppung allzusehr ver¬
schlimmerten Lage hervorrufen könnten .

#
Berlin , 6 . Dezember . Laut Berliner Morgenpost

meldet der Korrespondent ber Kölnischen Zeitung
in Sofia feinen ! Blatte , er habe von unterrichteter
Seite erfahren , daß die rumänische Negier -
ung neurdings der russischen erklärt habe , k e i .
neu Durchzug durch r u inä n isches Ge -
biet zn gestatten und sich jeder Gewalt zit
widersetzen . In Sofia herrschte allgemein die Mein -
ung vor , daß Griechenland nicht mit dem
Vierverband gehen könne .

Sofia , 5 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Sonderberichterstatter des Wolsf -Büros meldet : Die
Engländer und Franzosen jagten die b n l -
garische Bevölkerung aus vielen Dörfern
im Gebiete von Tidvesch fort . 700 Greise , Weiber
und Kinder kamen in dem größten Elend in Rado -
vitsch an .

Städt . Fischmarkt .
Die » tag , den 7. Dezember dS. Js . , vormittags

vou 8 —II Uhr und nachmittags vou Z —7 Uhr : Haupt -
seefischmarkt in der städtischen Fischhalle hinter dem
Bi -rordtbad. Zufuhr : 100 -jeutner frische schone
Schellfische und Kabeljau . Billige Preise .

Filialfischmarkt : Dur » den Verkäufer Zlpf :

Weststadt : In der Sosienstrasje 96/98 am Dienstag
vormittag von 0 —11 Uhr und nachmittag » von :i
l»is « Uhr . 96 !!

Karlsruhe, den 6 . Dezember 1915.
Städtische Schlacht - und Niehl,ofdirektion .
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© &© CS)
<S> S> Letzte Nachrichten

Eiue Aenszernng HindeuburgS . .
Berlin , 6 . Dezember . Feldmarschall Hinden -

bürg äußerte sich dem Vertreter der Wiener Freien
Presse gegenüber , einem Telegramm des Berliner
Lokalanzeigers zufolge , dahin , daß sicherlich auch
serner die österreichisch-ungarische Armee gegen
die Italiener siegreich bleiben werde .
Dieser Krieg solle nicht seinen Abschluß finden , ohne
daß die drei Hanptschnldigen : England , Ser -
bien imd I t a l i c n ihre gerechte Strafe erlitten . ^
Im Osten , sagte Hindenbnrg , haben die deutschen !
Heere die denkbar günstigste Linie erreicht .

Kardinal Bourne .
Paris , 6 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Nach dem Petit Parisien ist Ka r d i n a l B o n r n e,
Erzbifchof von Westininfter , mit einer besonderen
Mission beini Papst betraut und wird zn dem Kon -
sistorium nach Rour reisen .
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Salem Gold

Preis N2 ax4366 10
. 3 % 4 5 0 6l0P £ dSfck .
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Wir machen darauf aufmerksam ,
dass am Mittwoch ,
den Dezember
keine Sgeitusi ^

erscheint .

jfeeiims -Saal Karlsruhe .
Dienstag , den 7 . Dezember , abends 8 ' /* Ohr

Vortrag
Dr . Baracs -Deltour

Eintrittskarten : Saal numeriert Mk , S .—,
1 .50 und nnnnmeriert Mb . 1.— in der 922 I

Hofmusikalienlidlg . Fr . © oert

Kassenständen
von 10 — 1 n. 3— 7 Ohr.

Mnüdha .rmomka 's
Ziehbarmonika 's

echte Knittlinger fntrumente , nur Ia Qualitäten

Fritz Müller , Musikalienhandlg . , Pianos
Karlsruhe , Kaiserstrasse

Telephon 388 . Rabattmarken .
Stimmen und Reparieren aller Instruments.

Fotografische Anstalt
Friedrich Schweisgnt

Schillerstrage 26 a Telephon 1373
empfiehlt sich für

j.innenaufi
Sorgfältigste Ausführung sämtlidier Arbeiten

für Amateure . 765

Elegante schwarze Damenmäntel
Serie I Serie II Serie III Serie IV

. * 19 .75 « 24 .75 « 28 .75 »« 32 .75
Wert bedeutend höher

Plüschmäntel
.* 32 — an

blaue lange Mäntel
15,75 an

Backfischröcke
1,85 an

Jackenkleider
•M> 19 .75 an

farbige Mäntel
.* 11,75 an
Damenröcke

Jt 3 .75 an 819

Kindermüntel, Blusen , Unterröcke
Trotz der auffallend billigen Preise K Ol
gewähre ich anf Vorinittags - Einkäufe "

>0 yHIMUll «

Daniel 's Damm-Konfektionshaus
Wilhelmstr. 39 b«.- Wilhelmstr .34

Sonntags ab 11 Uhr offen .

■ loUIoMtaMsg
gH Montag , den £ 7 . d . flg . , abends , g

In feinen Lederwaren , 9
die sich zu

Weilmaclits - Cweschenken ®
n eignen, ist noch grosses liajjer vorhanden . O
^ 'Alexander Hannas S
^ Karlsruhe , Kaiserstraße 114 . _

Verkauf von 8 — 1 und 2Vj bis ' /s8 Uhr . 917 1

Q Die liadcneinrichtnug wird billig abgegeben . Q

Bei Kiuliiiiifeii und Bestellungen
die aui Grund von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir , sich aul den
„Badischen Beobachter " beziehen zu wollen -

r - -_ >

#
Weitixia <eliten 1915

oo ° °
Grofjherzogl. Hoflieferant

Friedrich Biosooo
o
o

F . WObFF & SOßll ' s Deiail-Parfiimerie
Kailerlfrafje 104 , Ecke der Berrenlfraije.

Prafetildie

Gefcfienfe-flrtifeel
? ° 0

Jeder (Irl
auch für die Cruppen .

° oooooooooooooo ° °

Bis Weihnachten Ist mein Geschäft
auch an Sonntagen geöffnet .

A.Jägel
Kunsthandlung
und Vergolderei

Markgrafenstr. 38
Karlsruhe : am Lideilplatz

Grosse Auswahl . — Billige Preise . 836

Grosses Lager gerahmter Bilder .
S |3ie §p@i in jeder Grösse u . Ausführung.

Zwangsversteigerungen von Grundstücken .
Grundstücke Schätzung

X Versteigerungstag ^

Dienstag , 14 . Dezember .
1 . Lab . Nr . 5116 c . 7 a 35 qm . Kärcherstraße 65.

Wohnhaus mit Nebengebäuden 83 500
2 . Lgb .-Nr . 5077 : 6 a . Hardtstraße 27. Wohn¬

haus mit Nebengebäuden 32 000
Lgb .-Nr . 5078 : '/* Miteigentum an 77 qm. Ein¬
fahrt zwischen Hardtstraße 27 und 29 1400

3. Lgb .-Nr. 3929 . 6 a 77 qm. Baugelände an der
Gartenstraße 15 000

4 . Lgb , Nr . 3739 : B a 12 qm. Kriegstrasze 71 .
EckhanS 7b 000
Lgb Nr. 3741 : 2 a 39 qm. .Hirschstraße 49.
Wohnhaus und Anbau 40 000
Lgb . Nr , 3766 : 3 a 06 qm. Hirschstraße 78.
Wohnhaus 41000

Die Versteigerung findet jeweils vormittags 9 llhr im Notariatsgebäude, Akademiestraße 8, 2. Stocka
Zimmer 13, statt . Mündliche gebührenfreie Auskunft daselbst Zimmer 10.

Karlsruhe, den 3 . Dezember 1915 .
Großh . Notariat YIII als Bollstreckungsgericht .

Freitag . 17. Dezember .

Mittwoch , 5. Januar 1916 .

Dienstag , 11 . April 1916.
(Versteigerung zur Aufhebung

ein» Erbengemeinschaft .)

952

l

Verlag der Mim - KchiWsl „Mroia"
— - Karlsruhe . --------

Soeben erschienen und sofort lieferbar !
Stille Ml heilige Nacht.

litt Wchmchts- inid foujaipplj siirs Irlii
von

Stadtpfarrer Dr. Kart Flieder
in Wonndorf.

Mit kirchlicher Druckerlaubnis.
8 °. 6 Seiten . Preis 5 Pfg .

100 Exemplare M . 4,5.0 , 500 Exemplare M . 20 .— franko .
Der Feldbrief behandelt in volkstümlich einfacher Sprachedas

Evangelium von der heiligen Nacht und ist in seinen tröst¬
lichen Betrachtungen so recht geeignet , unsere Krieger an der
Front und in den Lazaretten, welche die zweite Kriegs-
Weihnacht fern von dem heimatlichen Herd feiern , aufzurichten
und mit Zuversicht zu erfüllen . Der Grub kann als willkommene
Beilage zu Liebesgabensendungen dienen .

Bestellungen umgehend erbeten

Bisheriger Absatz 45000 Exemplare !

Friedrich Drehinger , Karlsruhe
Amalienstr . 71, Eingang Leopoldstr . am Kaiserplatz .

Wildleder ' , Glace- und Militär -Handschuhe
. Eigene Fabrikation . Massige Preise .

Stoff JiaiMlselmlie . - m 360

Tafel - nnd
Lager -Aepfel

von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten fortwährend zu haben 686
Kochäpfel 10 Pfund 1 .10 M

2 Erbprinzenstr . 2
Karlsruhe . 697

Zwei neue

Paul -Keller - Bücher:
Ferien vom Ich

Roman.
I . — 10. Auflage . Boschiert Mk. 4 .—, gebunden Mk. 5 .—

„Dieser neue Roman zeigt wieder einmal das ganz bekannte liebe
Gepräge des beliebten Erzählers . Lieb und zart und doch stark
ist fein Ton ; köstlich ist sein Humor ; über manchen Stellen liegt
milder Legendenglanz . . . . Man könnte ihn auch ihn und seinen
onkelhaften Helden mit einem shakespearischeu Lustspielherzog ver»
gleichen, dessen lächelnde Gastlichkeit keine Grenzen kennt, in dessen
Märchenschloß die Tafel immer gedeckt ist Es ist ein
reines , heiteres und ganz gesundes Buch ."

Prof. Dr. Marx Möller .

Grünlein .
Eine deutsche Kriegsgeschichte von einem Soldaten ,
einem Gnomen , einem Schuljungen, einem Hunde und
einer Großmutter. — Alten und jungen Leuten erzählt.

Bilderschmuck von Walter Bayer. 960
1 . — 8. Auflage . Gebunden M. 1 .—

„ Ein Buch köstlicher Nomantik für Jung und Alt . O ja ,
auch für die Alten . Und wenn sie dann das bei aller Schlicht -
heit hochpoetische Ganze in sich aufnehmen , wird eS ihnen wie
lichter , wärmender Sonnenschein belebend in das ob schon müde
Herz fallen . — Aber erst die Jungen ! Strahlend und leuchtend
hingegeben ganz werden sie sich in das Bändchen versenken und
immer zu ihm zurückkehren wollen , werden ihm unbewußteSchätze
fürs Leben entnehmen , die birgt e? in sich . Daß dieses wunder -
same Geschichtchen unsere Feldgrauen erfreue , daß es auch ja auf
feinem weihnachtlichen Gabentisch daheim , der Bücher kennt oder
wohl gar bevorzugt , fehle ! Denn eS führt 'ja Grünlein selbst mit
sich , den guten Geist des deutschen Hanses." E . M. Ha « an n.

Von demselben Verfasser liegen in neuen Auflagen vor :
Roman aus den schlesischen Bergen . MitiwUlVWUllU . Bildern von P . Vrockmüller 4Z . bis 4».

Auslage . Broschiert Mk . 4. — , in Leinen gebunden Mk . 5 .—.

ÄPtlttrtf Roman miS den schlesischen Bergen . Buch-
v ' lntUU . schmuck von PH . Schuhmacher . 26. bis

28. Auflage. Broschiert Mk . 4 .—, in Leinen geb. Wik . 5 .—t
Das lchtt

'
Marcheit, St

in Leinen gebunden Mk . 5 .50.

Der Sohn der Hagar.
38. Auflage. Broschiert Mk. 4 .50, in Leinen geb . Mk . 5 .50 .

rtTti» @rn « i» Roma» ans Wendenland. 20 . bis^ il . UUt <-5 lullt * 22 . Auflage . Broschiert Mk. 4 .50,in Leinen gebunden Mk. 5 .50.

Die fünf Waldstitdtc. SÄ SfiBSSÄ
G . Holstein und R. Pfaehler . 1«. bis 18 . Auflage . Gebunden
Mark 3 .—.

(StffitfiMt Ein Buch von kleinen Leuten und großenwMUt wlUÜ/t " * Dingen. 11. bis 1Z . Auflage , in Leinen
gebunden Mark 3 .—.

Die Insel der Einsamen .
Auflage . Broschiert Mark 4 .—, gebunden Mark 5 . —.

Lebensfrische, von echtem Volks « und edlem Menschentum durch-
sonnte Bücher , die Herz und Gemüt mit heller Freude erfüllen .

Bergstadtverlag Wilh. Gottl. Korn Breslau 1♦

SrHnWl. Wheater
zu Karlsruhe .

Montag , den 6. Dezember 1915 .
23 . Vorstellung der Abtl. A

(rote Karten) .
Maria Stuart.

Trauerspiel in 5 Akten von Schiller.
Spielleiter : Otto Kienfcherf.

Personen :
Elisabeth, Königin von
England Riza Bajor a . A .

Maria Stuart , Königin
von Schottland, Gefangene
in England Melanie Ermarth .

Robert Dndley,
Gras von Leicester Rudolf Essek .

Georg Talbot , Graf
von Shrewsbury Fritz Herz .

Wilhelm Eecil , Baron
von Burleigh Felix Baumbach .

Wilhelm Davifon,
Staatssekretär HanS Kraus .

Graf von Kent Paul Gemmecke.
Graf Aubefpine ,
französ . Gesandter Hugo Höcker .

Graf Belliövre ,
außerordentl. Botschafter
von Frankreich Ewald Schiudler.

Ritter Amia ? Paulet,
Hüter der Maria Karl Dapper.

Mortimer,
sein Neffe Reinhold Lütjohann.

der Königin Maria
Melvil,

Haushofmeister Otto Kienscherf.
Hauna Kennedy ,

Amme Margarete Pix .
Margareta Kurl,
Kammerfrau Brnnhilde Hohwalt.

Burgoyn,
Leibarzt Hermann Benedict .

Okelly,
Mortimers Freund Paul Müller.

Drugeon Drury Ludwig Schneider
Offizier d .Leibwache MaxSchneider .
Ein Page Alice Körner.

Der Sckerif der Grafschaft .
Englische und französischeHofherren .
Pagen . Trabanten . Dienerinnen
der Königin von Schottland. Gefolge

des Scherifs.
Große Pause nach dem 2 . Alte.

Anfang : ' / - 7 Uhr . Ende 10 Uhr .
Preise der Plätze : Balkon I . Abtl . Mk.
5 .— Sperrsitz 1 . Abtl . Btk. 4 .— usw.

Chaiselongue
Karlsruhe , Tchntzenstrasze LZ .

892

Ha ;isentWUerullgen. Z
Gemäß § 26 der Hausent-

wässerungsordnung bedarf die ?l » S-
führung und Aenderung von Haus-
entwäfferungSanlagen, sowie die
Herstellung von Abortanschlüsseu
an die Schwemmkanalisation der
vorgängigen Genehmigung des
unterzeichneten Amts. Dieses gibt
auf schriftliche oder mündliche An¬
frage Grundstückseigentümern oder
deren Vertretern, die Entwässerung ?-
anlagen einzurichten oder abzu-
ändern beabsichtigen, vor Einleitung
des Genehmigungsverfahrens jede
gewünschte Auskunft und erteilt
entsprechenden Rat. Mündliche
Antragen sind anf Zimmer Nr . 104,
Rathaus 3 . Stock, vorzubringen .

Karlsruhe , den 25 . Novbr. 1915 .
Städtisches Tiefbauamt .

Friedrichsbad
13 (1 Kaisersir . 136 *

An den fünf ersten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

35 Pfennig
Samstags 40 Pfennig -

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellstens ^
„ Badenia " , Akt . -ttes .

Druck und Verlag » Karlsrw '
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